
Exemplar verhören konnten. Tannen- und
Haubenmeise sind sehr stark an Nadel-
waldbestände gebunden. Als häufigste Vo-
gelarten im Bereich der Wälder waren bei
der Exkursion Rotkehlchen und Zilpzalp zu
hören, die beide in Bezug auf ihre Le-
bensraumansprüche etwas flexibler sind als
die vorgenannten Arten.
Unter einigen Föhren waren abgerissene
Triebspitzen als Fraßspur eines Käfers, des
Waldgärtners (Blastophagus spec.) zu
finden. Dieser interessante Forstschädling"
wird in der Rubrik LANIUS - Portrait
etwas genauer vorgestellt.
Weitere beobachtete Arten: Mäusebussard,
Mönchsgrasmücke, Blaumeise, Kohlmeise,
Waldbaumläufer, Kleiber, Buchfink;
Schwalbenschwanz (Tagfalter).
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Unter dieser Rubrik möchten wir Ihnen in
zwangloser Folge Tier- und Pflanzenarten,
aber auch interessante Naturerschein
ungen,welche bei Exkursionen beobachtet
werden konnten, genauer vorstellen.

Der Große Waldgärtner {Blastophagus
piniperda)
Die Gattung Blastophagus aus der Familie
der Borkenkäfer ist in Mitteleuropa mit 2
Arten vertreten, und zwar dem Großen
Waldgärtner {Blastophagus piniperda) und
den Kleinen Waldgärtner {Blastophagus
minor). Beide leben auf Kiefern(/)/>7w^-
arten und sind nur sehr selten auf anderen
Nadelholzarten anzutreffen. Ihre Biologie
ist sehr ähnlich. Während jedoch der Große
Waldgärtner als Frühschwärmer gelegent-
lich schon im Februar gefunden werden
kann, fliegt der Kleine Waldgärtner erst ab
Mitte März oder April. Ich möchte hier den
Großen Waldgärtner vorstellen.

Abbildung 1: Ein Stück Kiefernrinde mit Ein-
bohrloch, Muttergang mit knickentormigem An-
fang und Luftlöchern sowie zahlreichen Larven-
gängen von Blastiphagus piniperda.

Die 3,5 bis 4.8 mm großen Käfer sind
schwarz, mit gelbroten Fühlern und Tarsen.
Die Flügeldecken sind zuweilen rot. Es sind
Rindenbrüter, die Käfer bohren sich in der
Regel in großer Zahl an der Stammbasis
älterer, dicktborkiger, aber auch jüngerer
Kiefern ein und legen bis zu 5 cm lange
Überwinterungsgänge an. Das Einbohrloch
weist häufig einen deutlichen Harztrichter
auf. Der längsverlaufende Muttergang wird
bis zu 12 cm lang, ist am liegenden Stamm
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am Anfang krückstockartig nach unten
gekrümmt und mit zwei bis drei
Luftlöchern versehen. Die links und rechts
vom Muttergang abzweigenden Larven-
gänge sind lang und unregelmäßig (siehe
Abb.l) und liegen, wie die länglichen
Puppenwiegen, fast ganz in der Rinde. Die
ab Juli/August schlüpfenden Jungkäfer
erreichen die Geschlechtsreife erst nach
einem Reifungsfraß in einjährigen Trieben
von Kiefern aller Altersklassen (siehe
Abb.2). Die ausgehöhlten Triebe brechen
bei Herbststürmen ab und feilen zu Boden.
Bei starkem Befeil sieht die Baumkrone
dann wie beschnitten aus (siehe Titelbild),
daher der Name „Waldgärtner". Nach Be-
endigung des Triebfraßes bohren sich die
Käfer dann, wie schon erwähnt, in die
Kiefern ein - der Zyklus beginnt von vorne.
Übrigens vollziehen Altkäfer einen Re-
generationsfraß in zweijährigen Trieben.

Blastophagus pini-
perda bevorzugt in
der Regel frischge-
schlagene oder ab-
sterbende Bäume,
er befallt auch jün-
gere Kiefern. Hier
können nicht nur
durch Brutfraß,
sondern auch durch
den Überwinter-
ungsfraß schwere
Schäden auftreten.
Bei reichlichem
Angebot an brut-
tauglichen Bäumen
(z.B. durch Pilzer-
krankungen, Rau-

Abbildung 2: Triebzerstö- penfraß u.a.) kann
rung durch Ernährungsfraß, es zu Übervermeh-
Ausgehöhlter Trieb aufge- rungen kommen,
chnitten (c Bohrloch mit Der Reifungs-
Harztrichter, d ausgehöhl- bzw. Regenrati-
ter Trieb). onsfraß verursacht

meist schwerere Schäden als der Brutfraß
und fuhrt in Altbeständen und Stangen-
hölzern zu Zuwachsverhisten und Kronen-
mißbildungen. Bei mehrjährigem Triebfraß

Triebfraß können die Bäume sogar ein-
gehen.
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Bericht über die Exkursion am
2.September 1995 zu den „Höhlen
des Kremstales".

von Christian Steinbock

Gut besucht war, trotz des eher
unfreundlichen Wetters, die LANIUS-
Exkursion zu den Höhlen des Kremstales.
19 interessierte Teilnehmer ließen sich vom
Exkursionsleiter, Herrn Anton Mayer,
einem profunden Höhlenkenner und
Fledermausspezialisten, durch das teilweise
doch etwas schwierige Gelände führen und
erhielten einen grundlegenden Eindruck
von der Geologie, der Entstehung und der
Forschungsgeschichte dieser Höhlen, von
denen einige bereits den Neandertalern als
Wohnplatz und Werkstätte dienten.

Die Höhlen des Kremstales liegen im
südlichen Waldviertel, ca. 10 km nördlich
von Spitz im Bereich des , jCremszwickels",
wo sich die Große und die Kleine Krems
zum Kremsfluß vereinigen. Die beiden
Quellbäche haben sich tief in die Landschaft
eingeschnitten, die Höhlen und Halbhöhlen
konzentrieren sich auf das Gebiet der
Dürrleiten, einige, darunter die berühmte
Gudenushöhle, liegen an den Ufern der
Kleinen Krems. Auch in der Zwettelleiten
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